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VORBEMERKUNG 

Im Auftrag der KERKHOFF CONSULTING GmbH, Düsseldorf, hat das INSTITUT 

FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH Anfang 2011 insgesamt 501 Top-Entscheider 

aus mittleren und großen Unternehmen des produzierenden Gewerbes in Deutsch-

land befragt. Interviewpartner waren in aller Regel der Inhaber oder Geschäftsführer 

bzw. ein Vorstandsmitglied des Unternehmens (72 Prozent), in den anderen Fällen 

andere leitende Angestellte im Unternehmen, die zu den Fragen kompetent Auskunft 

geben konnten.1  

Untersucht wurden Aspekte der Unternehmensstrategie ebenso wie Einschätzungen 

zur Flexibilität und Innovationsstärke von Unternehmen, zur Effizienz der eigenen 

Verwaltung und die Inanspruchnahme externer Beratungen. Weitere Ermittlungen 

beleuchten Aspekte des Einkaufs, der Personalrekrutierung und -bindung, der Finan-

zierung und des Umgangs mit dem Thema Compliance. Aus dem Vergleich der An-

gaben von mittleren und großen Unternehmen sollen die mit der unterschiedlichen 

Unternehmensgröße verbundenen Stärken und Schwächen ermittelt werden. Wichti-

ge Ergebnisse der Studie sollen im Frühjahr 2011 in der Zeitschrift IMPULSE veröf-

fentlicht werden. 

Entsprechend der Definition der EU-Kommission wurden Unternehmen ausgewählt, 

die mindestens 50 Beschäftigte oder 10 Mio. Euro Jahresumsatz aufweisen (mittlere 

Unternehmen) bzw. mindestens 250 Beschäftigte oder 50 Mio. Euro Umsatz p.a. 

(große Unternehmen). Dabei wurde gezielt auch eine ausreichende Zahl sehr großer 

Unternehmen (1.000 und mehr Mitarbeiter) in die Stichprobe einbezogen, um auch 

für diese Gruppe gesonderte Analysen zu ermöglichen. 

Die Struktur der realisierten Stichprobe zeigt, dass diese Segmente annähernd 

gleichmäßig abgedeckt werden konnten: Mittlere Unternehmen sind mit 36 Prozent 

vertreten, große Unternehmen mit weniger als 1.000 Mitarbeitern mit 30 Prozent und 

sehr große Unternehmen mit 1.000 und mehr Mitarbeitern mit 34 Prozent  

(Schaubild 1). 

                                                
1 Vgl. tabellarischer Basisbericht, Tabelle 64 
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Schaubild 1 

 

© IfD-Allensbach

Stichprobenstruktur I

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Aufgeschlüsselt nach dem Umsatz finden sich Unternehmen mit unter 50 Mio. Euro 

p.a. zu 43 Prozent in der Stichprobe, Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 50 

bis unter 250 Mio. Euro bzw. von 250 Mio. Euro und mehr zu je 27 Prozent. Unter 

250 Beschäftigte weisen 39 Prozent der befragten Unternehmen auf, 250 bis unter 

1.000 Beschäftigte 27 Prozent und 1.000 und mehr Beschäftigte 34 Prozent (Schau-

bild 2). 

Schaubild 2 

 

© IfD-Allensbach

Stichprobenstruktur II

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
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Die befragten Unternehmen haben zu 60 Prozent mehr als eine Produktionsstätte, 

darunter 36 Prozent, die an vier oder mehr Orten fertigen lassen. Insgesamt 42 Pro-

zent der befragten Unternehmen produzieren auch im Ausland.  

Dabei zeigt sich erwartungsgemäß ein deutlicher Zusammenhang zwischen Unter-

nehmensgröße und der Anzahl der Produktionsstätten. Mittlere Unternehmen des 

produzierenden Gewerbes geben zu 70 Prozent nur eine Produktionsstätte zu Proto-

koll, nur rund jedes neunte mittlere Unternehmen produziert auch im Ausland (11 

Prozent). Große Unternehmen weisen dagegen zu gut der Hälfte vier und mehr Pro-

duktionsstätten aus (52 Prozent), 60 Prozent produzieren auch außerhalb Deutsch-

lands (Schaubild 3). 

Schaubild 3 

 

© IfD-Allensbach

Anzahl der Produktionsstätten

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Insgesamt

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Die Umsätze der Unternehmen haben sich nach Angaben der Entscheidungsträger  
– trotz der Wirtschafts- und Finanzkrise – in den vergangenen zwei, drei Jahren 
mehrheitlich positiv entwickelt. 53 Prozent berichten von in diesem Zeitraum gestie-
genen Umsätzen, nur rund jeder Vierte von Umsatzrückgängen (24 Prozent). Die 
Unterschiede zwischen mittleren und großen Unternehmen sind dabei begrenzt. Ten-
denziell berichten große Unternehmen jedoch in höherem Anteil von einer günstigen 
Geschäftsentwicklung als mittlere (Schaubild 4). 

Schaubild 4 

 

© IfD-Allensbach

Umsatzentwicklung in den vergangenen Jahren

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Die Erwartungen für die nähere Zukunft sind noch deutlich positiver, und zwar so-

wohl für die eigene Branche, als auch für das eigene Unternehmen. Rund zwei Drit-

tel der Unternehmen gehen davon aus, dass es in Deutschland in der jeweils eigenen 

Branche in den kommenden 12 Monaten eher bergauf geht (64 Prozent), 28 Prozent 

gehen davon aus, dass sich auf Jahresfrist an der wirtschaftlichen Lage in der Bran-

che nicht viel ändern wird und lediglich 6 Prozent gehen von einem Abschwung aus. 

Für das jeweils eigene Unternehmen prognostizieren rund drei Viertel der Verant-

wortungsträger eine positive Entwicklung (74 Prozent), rund jeder Fünfte erwartet 

stabile Verhältnisse (21 Prozent) und nur 4 Prozent sehen auf das eigene Unterneh-

men schwerere Zeiten zukommen. Verantwortliche von mittleren und großen Unter-

nehmen teilen diese Einschätzungen in praktisch gleichen Anteilen (Schaubild 5). 

Schaubild 5 

 

© IfD-Allensbach

Ähnliche Beurteilung von Wirtschafts- und Geschäfts-
entwicklung

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Die wichtigsten Befunde der Untersuchung fasst der vorliegende Kommentarband im 

Folgenden zusammen. Er wird ergänzt durch einen tabellarischen Basisbericht, der 

die Antworten auf alle Fragen für die Befragten insgesamt sowie für verschiedene 

Analysegruppen ausweist. Die genauen Untersuchungsdaten sowie der Originalfra-

gebogen sind im Anhang des vorliegenden Berichts dokumentiert. 

 

Allensbach am Bodensee, INSTITUT FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH 

am 3. März 2011 
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WETTBEWERBSSTRATEGIEN UND DIE ERSCHLIESSUNG NEUER  

GESCHÄFTSFELDER 

In der strategischen Grundausrichtung, um sich auf dem Markt zu behaupten, lassen 

sich zwischen großen und mittleren Unternehmen des produzierenden Gewerbes 

zwar keine sehr großen, aber durchaus signifikante Unterschiede feststellen. Die am 

häufigsten verfolgte Wettbewerbsstrategie setzt bei großen wie bei mittleren Unter-

nehmen auf Differenzierung von Mitbewerbern, d.h. darauf, dem Kunden mit dem 

eigenen Produkt einen spezifischen Mehrwert gegenüber Konkurrenzprodukten zu 

bieten. Große Unternehmen setzen zu 73 Prozent (auch) auf diesen Ansatz, und da-

mit etwas häufiger als mittlere Unternehmen (67 Prozent). Ebenso ist Kostenführer-

schaft ein Ansatz, der häufiger von großen als von mittleren Unternehmen verfolgt 

wird. Hier ist der Unterschied zwischen mittleren und großen Unternehmen sogar 

deutlich ausgeprägter (mittlere Unternehmen: 10 Prozent, große: 22 Prozent). Dies 

dürfte damit zusammenhängen, dass diese Strategie in besonderer Weise erlaubt, 

einen Größenvorteil auszuspielen, indem z.B. positive Skaleneffekte bei der Produk-

tion oder eine größere Verhandlungsmacht im Einkauf genutzt werden. 

Eine Strategie der Spezialisierung, d.h. die Besetzung bestimmter, sehr eng umrisse-

ner Märkte, um sich so vor Konkurrenz zu schützen, verfolgen dagegen mittelgroße 

Unternehmen deutlich häufiger (56 Prozent) als große (44 Prozent, Schaubild 6). 
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Schaubild 6 
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© IfD-Allensbach

Unterschiede in der verfolgten Wettbewerbsstrategie

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011



- 11 -  

Dass große und mittlere Unternehmen in Fragen der Wettbewerbsstrategie deutlich 

unterschiedlich flexibel agieren, ist dagegen nicht zu erkennen. Jeweils rund ein 

Viertel der befragten großen und mittleren Unternehmen geben an, die Wettbewerbs-

strategie in den vergangenen zwei, drei Jahren geändert zu haben – große Unterneh-

men mit 28 Prozent dabei eher noch leicht häufiger als mittlere Unternehmen (24 

Prozent, Schaubild 7). Unternehmen, die in diesem Zeitraum ihre Strategie umge-

stellt haben, haben sich am häufigsten von den Ansätzen der Kostenführerschaft und 

der Spezialisierung verabschiedet (38 Prozent bzw. 36 Prozent, Anhangschaubild 1). 

Schaubild 7 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Rund drei Viertel der Unternehmen haben im gleichen Zeitraum neue Geschäftsfel-
der erschlossen (73 Prozent). Der Anteil der Unternehmen, die in dieser Hinsicht 
aktiv waren, nimmt dabei mit der Unternehmensgröße zu: Von den mittleren Unter-
nehmen haben 68 Prozent in den vergangenen zwei, drei Jahren neue Zielgruppen 
oder Märkte erschlossen, von den großen Unternehmen mit weniger als 1.000 Be-
schäftigten 72 Prozent und von den sehr großen Unternehmen mit 1.000 und mehr 
Mitarbeitern 78 Prozent (Schaubild 8). 

Schaubild 8 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Dass der Anteil der Unternehmen, die neue Geschäftsfelder erschlossen haben, unter 

großen Unternehmen höher liegt als unter mittleren, dürfte auch damit zusammen-

hängen, dass dies für mittlere Unternehmen eher eine außergewöhnliche finanzielle 

Herausforderung darstellt als für große. Mittlere Unternehmen, die sich neuen Ziel-

gruppen oder Märkten zugewendet haben, haben zu über der Hälfte ihre Ausgaben 

für Marketing und Vertrieb in diesem Zeitraum "deutlich" (21 Prozent) oder "etwas" 

erhöht (32 Prozent). Bei mittleren Unternehmen, die hier nicht aktiv waren, trifft das 

auf weniger als die Hälfte zu (7 Prozent "deutlich, 16 Prozent "etwas"). Bei sehr gro-

ßen Unternehmen, die neue Geschäftsfelder erschlossen haben, haben sich die Ver-

marktungsbudgets dagegen praktisch genauso verändert, wie bei sehr großen Unter-

nehmen, die das nicht getan haben (Schaubild 9). 

Schaubild 9 

 

© IfD-Allensbach

Neue Geschäftsfelder zu erschließen bedeutet für
mittlere Unternehmen eine außergewöhnliche finanzielle
Anstrengung – Für große Unternehmen weniger

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Insgesamt berichten die Unternehmen häufiger davon, dass die Vermarktungsbud-

gets in den letzten zwei, drei Jahren gestiegen als gesunken sind: 16 Prozent haben 

die Ausgaben für Marketing und Vertrieb in diesem Zeitraum "deutlich erhöht", wei-

tere 29 Prozent "etwas". Bei 42 Prozent sind diese Ausgaben in "etwa gleich geblie-

ben" und nur jeder Zehnte gibt "etwas" oder "deutlich" verringerte Budgets zu Proto-

koll (8 Prozent bzw. 2 Prozent). 

Auch wenn die Unterschiede zwischen mittleren und großen Unternehmen in dieser 

Frage begrenzt sind, sind die Vermarktungsbudgets in großen Unternehmen mit we-

niger als 1.000 Mitarbeitern eher stärker gestiegen als in mittleren Unternehmen, in 

großen Unternehmen mit mehr als 1.000 Mitarbeitern leicht überdurchschnittlich 

häufig sogar gesunken (Schaubild 10). 

Schaubild 10 

 

 

© IfD-Allensbach

Veränderungen der Vermarktungsbudgets

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Auch wenn die Erschließung neuer Geschäftsfelder für mittlere Unternehmen offen-

bar eine größere Anstrengung bedeutet als für große, ist auch die Bedeutung für den 

Geschäftserfolg größer: Der Umsatzanteil, der auf die neuen Geschäftsfelder entfällt, 

liegt bei mittleren Unternehmen mit durchschnittlich 10,6 Prozent höher als bei gro-

ßen Unternehmen (8,7 Prozent, Tabelle 1). 
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Neue Geschäftsfelder 

 

 

 

Tabelle 1 

Bundesrepublik Deutschland 
Mittlere und große Unternehmen 

des produzierenden Gewerbes 

 
 

FRAGE: "Hat Ihr Unternehmen in den vergangenen 2, 3 Jahren neue Geschäftsfelder erschlos-

sen, also zum Beispiel neue Zielgruppen oder Märkte, oder ist das nicht der Fall?" 

Falls ‚Ja, neue Geschäftsfelder’: 
 "Können Sie mir sagen, wie viel vom Umsatz auf diese neuen Geschäftsfelder entfällt, 

wie viel Prozent ungefähr?" 

 
 

 

 Unternehmen 
 ---------------------------------------------------------------------- 

 insgesamt mittlere große 

 

 % % % 
 

Ja, neue Geschäftsfelder 
erschlossen.....................................  73 .......................  68........................  75 

unter 10 Prozent ........................... 23 .......................  17........................  27 

10-19 Prozent ............................... 28 .......................  26........................  29 

20-29 Prozent ............................... 11 .......................  15.........................   9 

30-39 Prozent ................................  4 ........................   3.........................   4 

40 Prozent und mehr......................  3 ........................   5.........................   2 

Im Durchschnitt ............................  9,4 ....................  10,6.......................  8,7 

Keine Angabe ................................  4 ........................   2.........................   4 

Nein, nicht der Fall .......................     27 .....................    32.....................     25 

 100 100 100 
 

 

 
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204 
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INNOVATIONSSTÄRKE, EFFIZIENZ UND EXTERNE BERATUNG: NUR 

WENIG VORTEILE FÜR MITTLERE UNTERNEHMEN ZU ERKENNEN, 

GRÖSSERE ANSTRENGUNGEN GROSSER UNTERNEHMEN 

Wenn es um die "Time to Market" geht, d.h. die Zeit, die ein Unternehmen von der 

Produktentwicklung bis zur Markteinführung benötigt, sehen sich mittlere Unter-

nehmen gegenüber größeren im Vorteil, auch wenn das Bild weniger eindeutig aus-

fällt, als man möglicherweise erwarten könnte. 

37 Prozent der Verantwortlichen in mittleren Unternehmen reklamieren für sich eine 

kürzere Produkteinführungszeit als bei größeren Unternehmen der gleichen Branche, 

12 Prozent berichten dagegen von einer im Vergleich längeren 'Time to Market' des 

eigenen Unternehmens.1 Auf der anderen Seite gehen nur 32 Prozent bzw. 24 Pro-

zent der Verantwortlichen in großen bzw. sehr großen Unternehmen von kürzeren 

Produkteinführungszeiten des eigenen Unternehmens im Vergleich zu kleineren 

Unternehmen aus, dagegen 16 Prozent bzw. 25 Prozent von längeren Zeiten 

(Schaubild 11, vgl. auch Anhangschaubild 2). 

                                                
1 Ein vergleichsweise hoher Anteil kann oder will hierzu allerdings keine Angabe machen, 

darunter 12 Prozent, die ausdrücklich sagen, dies nicht zu wissen (vgl. tabellarischer Basis-

bericht, Tabelle 9). 
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© IfD-Allensbach

Tendenziell längere 'Time to Market' bei größeren
Unternehmen

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Insgesamt scheint die Tendenz zu bestehen, das Tempo des eigenen Unternehmens, 
mit dem Neueinführungen auf den Markt gebracht werden, im Vergleich zu anderen 
zu überschätzen. Nur ist erklärbar, dass auch im brancheninternen Vergleich mit 
gleich großen Unternehmen zwar rund jeder Dritte eine für das eigene Unternehmen 
kürzere 'Time to Market' reklamiert (34 Prozent), aber nur 9 Prozent einräumen, für 
Produktneueinführungen überdurchschnittlich lange zu brauchen.1 Diese Urteilsten-
denz ist bei der Interpretation der zuvor dargstellten Ergebnisse zu berücksichtigen. 
Zwischen mittleren und großen Unternehmen bestehen hier auch nur geringe Unter-
                                                
1 Um diese Diskrepanz zumindest zum Teil zu erklären, könnte auf einen internationalen 

Vergleich abgehoben werden: Dass unter den befragten Unternehmen in Deutschland ein 

deutlich höherer Anteil überdurchschnittliche Leistungen behauptet als umgekehrt unter-

durchschnittliche Leistungen einräumt, könnte darauf zurückzuführen sein, dass als Ver-

gleichsmaßstab nicht nur Unternehmen in Deutschland, sondern auch im Ausland herange-

zogen werden, und das Urteil in diesem Vergleich für die Unternehmen in Deutschland sehr 

positiv ausfällt. 
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schiede. Am ehesten noch ist festzustellen, dass die Verantwortlichen mittlerer Un-
ternehmen in dieser Frage offenbar unsicherer sind, häufiger eine konkrete Antwort 
verweigern (Schaubild 12). 

Schaubild 12 

 

© IfD-Allensbach

Time to Market: Überschätzung des eigenen
Unternehmens?

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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40
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35
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Weiß nicht, keine Angabe

etwa gleich lang

eher kürzer

Unternehmen
ins-

gesamt
mittlere große

"Zum Thema 'Time to Market': Wie stehen Sie in Deutschland im Vergleich zu anderen gleich
 großen Unternehmen Ihrer Branche da, wenn es um 'Time to Market' geht, also um die Zeit-
 spanne zwischen Produktentwicklung und Markteinführung: Würden Sie sagen, Ihre 'Time to
 Market' ist ..."

Frage:

eher länger

Im Vergleich zu anderen gleich großen
Unternehmen der gleichen Branche, schät-
zen ihre eigene 'Time to Market' ein als –
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Auch in der vergleichenden Beurteilung der Innovationsstärke tritt eine solche Ten-

denz der Überschätzung des eigenen Unternehmens zu Tage. 28 Prozent der Befrag-

ten sehen ihr eigenes Unternehmen als "deutlich innovativer" als die eigenen Wett-

bewerber, weitere 42 Prozent als "etwas innovativer" und 26 Prozent als "genauso 

innovativ". Eine im Vergleich zum Wettbewerb unterdurchschnittliche Innovations-

kraft attestiert dagegen kaum ein Verantwortlicher dem eigenen Unternehmen (2 

Prozent).1 

In jedem Fall sind – wenn man von der Grundtendenz der Selbstüberschätzung ab-

sieht – keine signifikanten Unterschiede zwischen mittleren und großen Unterneh-

men festzustellen, die darauf hindeuten würden, dass in Feldern, in denen mittlere 

und große Unternehmen im Wettbewerb miteinander stehen, die mittleren Unter-

nehmen als die innovativeren wahrgenommen werden (Schaubild 13). 

Schaubild 13 

 

 

                                                
1 Dies kann insofern nicht erstaunen, als eine solche Aussage dem Eingeständnis gleichkä-

me, in einem wichtigen Bereich schlechte Arbeit zu leisten. 

© IfD-Allensbach

Überschätzung der eigenen Innovationsstärke? Kaum
Unterschiede zwischen mittleren und großen Unternehmen

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Unternehmen
ins-
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Im Vergleich mit Wettbewerbern wird das
eigene Unternehmen beurteilt als –

"Wie schätzen Sie das ein: Ist Ihr Unternehmen im Vergleich zu Ihren Wettbewerbern deutlich
 innovativer, etwas innovativer, in etwa genauso innovativ, etwas weniger innovativ, oder
 deutlich weniger innovativ?"

Frage:

etwas weniger innovativ

"deutlich weniger innovativ" = keine Nennung

2 2 2
ganz unterschiedlich,
keine Angabe
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Im Vergleich zu großen Unternehmen schneiden mittlere Unternehmen nach den 
eigenen Einschätzungen allerdings signifikant besser ab, wenn es um die Effizienz 
der Verwaltung geht: In 38 Prozent der mittleren Unternehmen arbeitet die Verwal-
tung nach eigener Einschätzung "sehr effizient", Verantwortliche in großen Unter-
nehmen mit weniger als 1.000 Beschäftigten urteilen zu 33 Prozent so, in Unterneh-
men mit 1.000 und mehr Beschäftigten zu 23 Prozent (Schaubild 14). 

Schaubild 14 

 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Der Fluch der Bürokratisierung: Mit steigender Unternehmens-
größe nimmt die Effizienz der Verwaltung tendenziell ab

Keine Angabe

11 1x x
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Dabei sind bei großen Unternehmen deutlich mehr Anstrengungen zu erkennen, die 

Verwaltungsabläufe zu optimieren. Rund zwei Drittel der großen Unternehmen ha-

ben schon einmal ein Projekt zur Prozessoptimierung in ihrer Verwaltung durchge-

führt (65 Prozent), von den mittleren Unternehmen nur gut die Hälfte (52 Prozent). 

Aktuell führen 16 Prozent der großen und 12 Prozent der mittleren Unternehmen ein 

solches Projekt durch. Von den sehr großen Unternehmen mit 1.000 und mehr Be-

schäftigten, sind es sogar 69 Prozent, die bereits ein solches Projekt durchgeführt 

haben und 17 Prozent, die das aktuell tun. Umgekehrt hat jedes dritte bis vierte mitt-

lere Unternehmen bislang weder ein solches Projekt durchgeführt noch geplant (29 

Prozent), von den sehr großen Unternehmen nur rund jedes achte (13 Prozent). Un-

ternehmen, die solche Projekte bereits durchgeführt haben oder aktuell durchführen, 

sind in sehr hohem Anteil der Überzeugung, dass sich dies gelohnt hat (89 Prozent), 

mit nur geringen Unterschieden zwischen mittleren und großen Unternehmen 

(Schaubild 15).  

Schaubild 15 

 

© IfD-Allensbach

Anstrengungen zur Optimierung der Verwaltungsabläufe

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Es haben schon einmal ein Projekt
zur Prozessoptimierung in der
Verwaltung durchgeführt

"Haben Sie in Ihrer Verwaltung schon einmal ein Projekt zur Prozessoptimierung durchgeführt,
 oder planen Sie ein solches Projekt für die nächsten 12 Monate, oder ist nichts davon der Fall?"
 (Mehrfachangaben möglich)
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sagen, dass es sich gelohnt hat (in %) 89 90 88 85 91
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Um die Durchlaufzeiten eines Produktes vom Beginn der Fertigung bis zur Ausliefe-
rung so gering wie möglich zu halten, setzen sowohl mittlere wie große Unterneh-
men vor allem auf Maßnahmen, die die internen Abläufe optimieren, größere Unter-
nehmen allerdings in deutlich höherem Anteil (49 Prozent) als mittlere (35 Prozent). 
Hierunter fallen Maßnahmen im Rahmen eines "kontinuierlichen Verbesserungspro-
zesses" ebenso wie eine Verschlankung der Produktion, Abbau interner Bürokratie 
oder eine Verbesserung der Kommunikation. 

Große Unternehmen setzen daneben häufig – insbesondere deutlich häufiger als mitt-
lere Unternehmen – auch auf die Optimierung von Abläufen, die externe Schnittstel-
len betreffen, und zwar sowohl durch Optimierung der Beschaffungskette als auch 
durch bessere Kommunikation mit den Kunden. 

Mittlere Unternehmen setzen dagegen tendenziell häufiger auf Maßnahmen, die bei 
den Mitarbeitern ansetzen, sei es durch Weiterbildung oder Motivation der Mitarbei-
ter, sei es durch flexibleren oder erhöhten Personaleinsatz. 

Die Investition in Maschinen, Automatisierung und Rationalisierung oder schlicht 
die Erhöhung von Maschinenlaufzeiten sind für 12 Prozent der mittleren und 10 Pro-
zent der großen Unternehmen ein Mittel, um Durchlaufzeiten niedrig zu halten, aus-
drücklich auf EDV-Lösungen setzen 9 Prozent (mittlere Unternehmen) bzw. 6 Pro-
zent (große, Schaubild 16). 

Insgesamt fallen die Antworten auf diese offen gestellte Frage sehr heterogen aus, 
sowohl inhaltlich als auch was den Abstraktionsgrad der Antworten betrifft. 
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Schaubild 16 

 

 

EDV-Lösungen

Organisation (verändern),
verbessern, Strukturen ändern

Interne Prozessoptimierung

Produktionstechnik

Produktpalette

"Welche Maßnahmen wendet Ihr Unternehmen an, um die Durchlaufzeit eines Produktes, also
 von Beginn der Fertigung bis zu Auslieferung, so gering wie möglich zu halten? Wie versuchen
 Sie das zu erreichen?"
 (Offene Ermittlung, Mehrfachangaben möglich)

Frage:
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5
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4

3

% 49
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6
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5
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Mittlere Unternehmen Große
Unternehmen

%  

© IfD-Allensbach

Maßnahmen, um die Durchlaufzeiten von Produkten
niedrig zu halten

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Externe Prozessoptimierung

Optimierung der Lagerhaltung,
-bestände
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Insgesamt berichten große bzw. sehr große Unternehmen signifikant häufiger als 

mittlere Unternehmen von Anstrengungen, interne wie auch nach außen gerichtete 

Abläufe zu optimieren, um die Durchlaufzeiten für Produkte so gering wie möglich 

zu halten (Schaubild 17) 

Schaubild 17 

 

 

Mittlere Unternehmen

Große Unternehmen ab
1.000 Mitarbeiter

Große Unternehmen
bis unter 1.000 Mitarbeiter
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© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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%

internen Prozessoptimierung

externen Prozessoptimierung

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
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Dies schlägt sich auch darin nieder, dass mit steigender Unternehmensgröße der An-

teil an Unternehmen wächst, der externe Unternehmensberatungen in Anspruch 

nimmt. 56 Prozent der mittleren Unternehmen haben schon einmal eine externe Un-

ternehmensberatung engagiert, darunter wurden 19 Prozent zum Zeitpunkt der Be-

fragung beraten. Von den großen Unternehmen mit weniger als 1.000 Beschäftigten 

haben 72 Prozent schon mit Beratungsunternehmen zusammengearbeitet, darunter 35 

Prozent zum Befragungszeitpunkt. Sehr große Unternehmen haben zu 81 Prozent 

schon Beratungsleistungen in Anspruch genommen, darunter 43 Prozent zum Zeit-

punkt des Interviews (Schaubild 18). 

Schaubild 18 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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In mittleren Unternehmen wurde mit Abstand am häufigsten die Unternehmensfüh-
rung selbst beraten (62 Prozent), deutlich häufiger als die Produktionsabteilung (39 
Prozent). In großen Unternehmen ist es knapp umgekehrt: Hier wurde die Produkti-
onsabteilung etwas häufiger beraten als die Unternehmensleitung (54 Prozent gegen-
über 52 Prozent). Die Unterschiede in den übrigen Funktionsbereichen sind begrenz-
ter. Am ehesten fällt noch auf, dass große Unternehmen im Fall einer Beratung häu-
figer als mittlere die Logistikabteilung (mit) unter die Lupe nehmen lassen (32 Pro-
zent im Vergleich zu 24 Prozent, Schaubild 19). 

Schaubild 19 
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beratung in Anspruch nehmen/genommen haben:
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© IfD-Allensbach

Funktionsbereiche, die extern beraten werden bzw.
wurden

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Als Gründe dafür, noch keine externe Unternehmensberatung in Anspruch genom-

men zu haben, geben die entsprechenden mittleren Unternehmen vor allem an, 

grundsätzlich nichts von Unternehmensberatungen zu halten oder keinen Beratungs-

bedarf zu haben, weil sie auf genügend interne Kompetenz zurückgreifen können. 

Finanzielle Gründe, dass eine Beratung zu teuer wäre, werden ausdrücklich nur von 

einer kleinen Gruppe genannt (Tabelle 2). 
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Gründe, aus denen noch keine externe 

Unternehmensberatung engagiert wurde 

 

 

Tabelle 2 

Bundesrepublik Deutschland 
Mittlere und große Unternehmen 

des produzierenden Gewerbes 

 

FRAGE: "Nimmt Ihr Unternehmen zurzeit die Leistungen einer externen Unternehmens-

beratung in Anspruch, oder hat Ihr Unternehmen das in der Vergangenheit getan, 

oder war das noch nicht der Fall?" 

Falls ‚War noch nicht der Fall’: 
 "Warum hat Ihr Unternehmen noch keine externe Unternehmensberatung engagiert: 

Weil Sie Externen keine Einblicke in Ihr Unternehmen geben wollten, weil Sie keine 

geeigneten Berater gefunden haben, weil Sie generell wenig von Unternehmens-
beratungen halten, weil sie Ihnen zu teuer sind, oder warum sonst?" 

(Mehrfachangaben möglich) 

 
 Unternehmen 

 --------------------------------------------------------------------------------- 

 insge- mittlere große  

 samt ----------------------------------------------------- 
   insge- bis unter 1.000 u. 

   samt 1.000 MA mehr MA 

 % % % % % 

Unternehmen hat bisher noch 

keine Leistungen externer 

Unternehmensberatungen 
in Anspruch genommen..............  30 ..........  43 ............  23 .................  27 ................. 18 

halte nichts von Unter- 

nehmensberatung ....................... 13..........  20..............  9 ................  12..................   7 

kein Bedarf, genügend 

interne Kompetenz...................... 11..........  15..............  8 ................  10..................   6 

sind zu teuer ................................  4...........   6..............  3 .................   4..................   2 

kein Einblick für Externe...............  2...........   2..............  3 .................   1..................   4 

keinen geeigneten Berater 

gefunden......................................  2...........   1..............  3 .................   1..................   4 

Anderes .......................................  1............  x..............  1 .................   2..................   x 

Keine Angabe ..............................  1...........   1..............  1 .................   1..................   1 

Nimmt zurzeit und/oder in 

der Vergangenheit Leistungen 

einer externen Unternehmens- 
beratung in Anspruch ..............     70 .......     56 .........     77 ..............     73 ..............    81 

Keine Angabe...........................      x ........      1 ..........      x ...............      x ...............     1 

 100 100 100 100 100 
x = weniger als 0,5 Prozent 

 

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204 
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BESCHAFFUNG: IN GROSSEN UNTERNEHMEN MIT MEHR KONTROLLE 

UND SYSTEM 

Mit steigender Unternehmensgröße werden die Beziehungen zu Lieferanten systema-

tischer geregelt und die Kontrollen stärker formalisiert. So setzen jeweils rund zwei 

Drittel der mittleren Unternehmen auf standardisierte Lieferantenbewertungen, re-

gelmäßige Lieferantenbesuche bzw. -audits und eine systematische Kontrolle von 

Lieferanten, dass Produkt- und Sicherheitsvorschriften eingehalten werden. 59 Pro-

zent haben (daneben) strategische Lieferantenpartnerschaften aufgebaut. Von den 

sehr großen Unternehmen mit 1.000 und mehr Mitarbeitern, wird jede dieser Maß-

nahmen von über 80 Prozent der Unternehmen angewandt – mit 86 Prozent am häu-

figsten die systematische Kontrolle von Lieferanten auf die Einhaltung von Vor-

schriften bzw. der Aufbau strategischer Lieferantenpartnerschaften (Schaubild 20). 

Schaubild 20 

 

Systematische Kontrolle

Standardisierte
Lieferantenbewertung

"Wenn es um den Umgang mit Lieferanten geht, welche Maßnahmen gibt es da in Ihrem
 Unternehmen: Gibt es eine systematische Kontrolle von Lieferanten, dass diese Produkt- und
 Sicherheitsvorschriften einhalten, haben Sie strategische Partnerschaften mit Lieferanten
 aufgebaut, gibt es eine standardisierte Lieferantenbewertung, oder regelmäßige Lieferanten-
 besuche oder -audits?"

Frage:
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© IfD-Allensbach

Lieferanten an der kurzen Leine – vor allem bei großen
Unternehmen

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011

81

83

86

86

%

unter
1.000 MA

1.000 und
mehr MA

%

Strategische Lieferanten-
partnerschaften

Besuche/Audits



- 31 -  

Ebenfalls beschäftigen sich große Unternehmen deutlich häufiger als mittlere mit der 
Begrenzung von Risiken bei der Beschaffung. Über ein spezielles Risikomanage-
mentsystem im Einkauf verfügt fast jedes zweite sehr große Unternehmen (47 Pro-
zent), aber nur 14 Prozent der mittleren Unternehmen. Umgekehrt müssen 43 Pro-
zent der mittleren Unternehmen einräumen, keine besonderen Maßnahmen zur Be-
grenzung von Risiken im Einkauf zu treffen. Von den sehr großen Unternehmen gilt 
das nur für 16 Prozent (Schaubild 21). 

Schaubild 21 

 

© IfD-Allensbach

Risikomanagement im Einkauf: In großen Unternehmen
verbreiteter und systematischer

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011

"Gibt es bei Ihnen in der Einkaufsabteilung gezielte Maßnahmen, um Risiken, wie z.B. Eng-
 pässe bei Zulieferern oder Transportrisiken zu begrenzen, oder sogar ein spezielles Risiko-
 managementsystem, oder gibt es das nicht?"
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Je größer die Unternehmen, desto höher der Anteil derer, die ein "Cost Breakdown 

Tool" nutzen, um die tatsächlichen Kosten von Zulieferteilen auf Basis einer eigenen 

Kalkulation einschätzen und den Lieferanten in Verhandlungen damit ggf. konfron-

tieren zu können. Nur rund jedes achte mittlere Unternehmen nutzt eine solche Soft-

ware (13 Prozent), dagegen fast jedes dritte sehr große Unternehmen1 (31 Prozent, 

Schaubild 22). 

Schaubild 22 

 

                                                
1 Der Anteil liegt hier möglicherweise sogar noch etwas höher, denn in dieser Gruppe haben 

deutlich überdurchschnittliche 16 Prozent der befragten Top-Entscheider einräumen müs-

sen, diese Frage nicht beantworten zu können. 

© IfD-Allensbach

Nutzung eines 'Cost Breakdown Tools'

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011

"Wenn es darum geht, die Preise von Lieferanten zu beurteilen: Haben Sie dafür ein soge-
 nanntes 'Cost Breakdown Tool' zur Verfügung, also eine Software, die das gewünschte
 Zulieferteil auf Basis der Kosten seiner Einzelteile kalkuliert, um die Gesamtkosten möglichst
 genau abschätzen zu können, oder steht Ihnen ein solches Hilfsmittel nicht zur Verfügung?"

Frage:
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Wegen der mutmaßlich kürzeren Entscheidungswege und größeren Übersichtlichkeit 
in mittleren Unternehmen liegt es nahe, zu vermuten, dass die verschiedenen Funkti-
onsbereiche hier besser ineinander greifen als in großen Unternehmen. Die Untersu-
chungsergebnisse weisen zumindest für die Frage, wie stark der Einkauf in Produkt-
entwicklung und Produktion eingebunden ist, in eine andere Richtung. 

In 15 Prozent der mittleren Unternehmen ist die Einkaufsabteilung "sehr stark" in die 
Produktentwicklung eingebunden, in weiteren 21 Prozent "stark" – in großen Unter-
nehmen sind es 14 Prozent ("sehr stark") bzw. 31 Prozent ("stark"). Besonders eng 
arbeiten Produktentwicklung und Einkauf nach Aussage der Unternehmensverant-
wortlichen in sehr großen Unternehmen (1.000 und mehr Beschäftigte) zusammen: 
hier ist der Einkauf in fast jedem zweiten Unternehmen "sehr stark" (18 Prozent) 
oder "stark" (28 Prozent) in die Produktentwicklung eingebunden. 

In tendenziell die gleiche Richtung gehen die Unterschiede zwischen mittleren und 
großen Unternehmen, wenn es um den Einbezug der Beschaffung in Fragen der Pro-
duktion geht. In mittleren Unternehmen sehen 22 Prozent eine "sehr starke", weitere 
42 Prozent eine "starke" Beteiligung. Von den sehr großen Unternehmen antworten 
31 Prozent bzw. 34 Prozent so (Schaubild 23). 

Schaubild 23 

 

© IfD-Allensbach

Einbindung der Einkaufsabteilung in Produktentwicklung
und Produktion

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Von Maverick-Buying, also dem Problem, dass Abteilungen selbständig Material 
einkaufen, ohne das mit der Einkaufsabteilung abzusprechen, sind Unternehmen ver-
schiedener Größenklassen in ähnlichen Anteilen betroffen. Insgesamt geben 44 Pro-
zent zu Protokoll, dass das regelmäßig oder in Ausnahmefällen vorkommt, in gut der 
Hälfte der Unternehmen kommt das nach eigener Einschätzung dagegen (eigentlich) 
nicht vor (55 Prozent). 

Dabei liegt allerdings in mittleren Unternehmen der Anteil derjenigen, die einräu-
men, dass dies üblich sei, mit 15 Prozent etwas höher als in großen (10 Prozent, 
Schaubild 24). Möglicherweise deutet dies auf einen in mittleren Unternehmen teil-
weise geringeren Formalisierungsgrad von Beschaffungsprozeduren hin. 

Schaubild 24 

 

© IfD-Allensbach

Maverick-Buying betrifft mittlere und große
Unternehmen gleichermaßen

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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INSTITUTIONALISIERUNG DER COMPLIANCE-FUNKTION IN GROSSEN 

UNTERNEHMEN DEUTLICH VERBREITETER 

In der einen oder anderen Weise müssen sich alle Unternehmen damit beschäftigen, 

dass Gesetze, Vorschriften, Richtlinien usw. von ihren Mitarbeitern eingehalten wer-

den ("Compliance"). Die vorliegende Untersuchung zeigt aber, dass sich im Grad der 

Institutionalisierung der Compliance-Funktion mittlere und große Unternehmen sehr 

deutlich voneinander unterscheiden. 

Nur gut jedes dritte mittelgroße Unternehmen hat eine ausformulierte Compliance-

Richtlinie (37 Prozent), nur 17 Prozent einen eigenen Compliance-Beauftragten. Da-

gegen verfügen zwei Drittel der großen Unternehmen über eine Compliance-

Richtlinie (66 Prozent), fast jedes zweite über einen Compliance-Beauftragten (46 

Prozent). In sehr großen Unternehmen ist es sogar fast die Ausnahme, sich nicht in 

institutionalisierter Weise diesem Thema zuzuwenden: hier verfügen 83 Prozent über 

eine entsprechende Richtlinie, rund zwei Drittel über einen Compliance-Beauftragten 

(65 Prozent, Schaubild 25). 

Schaubild 25 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Selbst in den Unternehmen, die einen Compliance-Beauftragen benannt haben – 

ganz überwiegend große Unternehmen – nimmt er zumeist nicht nur diese Aufgabe 

wahr, sondern hat daneben noch andere Funktionen bzw. Positionen inne (75 Pro-

zent). Unterstellt ist er in der Regel direkt der Geschäftsleitung (77 Prozent) bzw. 

dem CFO (10 Prozent). Eher selten berichtet er an der Geschäftsleitung vorbei direkt 

an einen Mutterkonzern (7 Prozent) oder ist umgekehrt der Rechtsabteilung zugeord-

net (3 Prozent, Schaubild 26). 

Schaubild 26 

 

Als Grund dafür, keine Compliance-Richtlinie zu formulieren, wird am häufigsten 

fehlender Bedarf angeführt bzw. dass das Unternehmen zu klein dafür ist (Tabelle 3).

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes mit Compliance-Beauftragtem

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Gründe, aus denen es keine Compliance- 

Richtlinie im Unternehmen gibt 

 

 
Tabelle 3 

Bundesrepublik Deutschland 
Mittlere und große Unternehmen 

des produzierenden Gewerbes 

 
 

FRAGE: "Gibt es in Ihrem Unternehmen eine Compliance-Richtlinie, oder ist das nicht der 

Fall?" 

Falls ‚Nein, nicht der Fall’: 
 "Warum gibt es in Ihrem Unternehmen keine Compliance-Richtlinien, was aus Sicht 

Ihres Unternehmens spricht dagegen?" 

 
 

 

 Unternehmen 
 ---------------------------------------------------------------------- 

 insgesamt mittlere große 

 

 % % % 
 

Gibt eine Compliance- 

Richtlinie.....................................................  56 .......................  37........................  66 

Gibt keine Richtlinie, nicht 

der Fall .......................................................  43 .......................  61........................  33 

kein Bedarf, ist nicht nötig ..........................  17........................  24 ........................ 13 

Unternehmen ist zu klein.............................   7........................  14 .........................  3 

Prinzip wird praktiziert, keine 
Fixierung nötig ............................................   5.........................   5 .........................  4 

bisher kein Thema ......................................   3.........................   5 .........................  2 

arbeiten gerade daran, ist 

geplant........................................................   3.........................   3 .........................  3 

wird grundsätzlich abgelehnt.......................   1.........................   x .........................  1 

eine Kostenfrage..........................................  x.........................   1 .........................  x 

Andere Angaben .........................................   4.........................   3 .........................  4 

Weiß nicht, keine Angabe ...........................   4.........................   7 .........................  3 

Keine Angabe...........................................      1 ......................     2......................      1 

 100 100 100 
 

x = weniger als 0,5 Prozent 

 
 

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204 
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PERSONALENTWICKLUNG, -REKRUTIERUNG UND -BINDUNG: IN GROS-

SEN UNTERNEHMEN STÄRKER FORMALISIERT UND SYSTEMATISCHER 

BETRIEBEN 

Über ein schriftlich festgehaltenes Personalentwicklungssystem, in dem z.B. Weiter-

bildungsmaßnahmen festgehalten sind, verfügen große Unternehmen in deutlich hö-

herem Anteil als mittelgroße. In rund zwei Dritteln der großen Unternehmen des 

produzierenden Gewerbes mit weniger als 1.000 Mitarbeitern findet die Personal-

entwicklung auf Basis eines derart fixierten Programms statt (68 Prozent), in den 

sehr großen sogar in annähernd 9 von 10 Fällen (88 Prozent), dagegen nur in rund 

jedem zweiten mittleren Unternehmen (49 Prozent, Schaubild 27). 

Schaubild 27 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Schulungen für Mitarbeiter werden faktisch von fast allen mittleren (96 Prozent) und 

großen Unternehmen (99 Prozent) angeboten, regelmäßige Mitarbeitergespräche von 

86 Prozent der mittelgroßen und 94 Prozent der großen Unternehmen. Auch Einar-

beitungs- oder Traineeprogramme werden sowohl von mittleren wie großen Unter-

nehmen in hohen Anteilen angeboten (79 Prozent bzw. 89 Prozent). Etwas größer 

sind die Unterschiede, wenn es um die Förderung des systematischen Tauschs von 

Arbeitsaufgaben geht: Von den mittleren Unternehmen bieten 31 Prozent ihren Mit-

arbeitern eine solche Job-Rotation an, weitere 5 Prozent planen das. Dagegen führen 

40 Prozent der großen Unternehmen insgesamt bzw. 47 Prozent der sehr großen Un-

ternehmen solche Maßnahmen durch, weitere 7 Prozent bzw. 8 Prozent haben das in 

Planung (Schaubilder 28 bis 31). 

Schaubild 28 
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Maßnahmen zur Personalentwicklung:
Schulungen für Mitarbeiter

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Schaubild 29 

Schaubild 30 
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Maßnahmen zur Personalentwicklung:
Regelmäßige Mitarbeitergespräche

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Maßnahmen zur Personalentwicklung:
Einarbeitungs- und Trainingsprogramme

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Schaubild 31 
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Maßnahmen zur Personalentwicklung:
Job-Rotation

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Auf Ebene der Führungskräfte sind bemerkenswerte Strukturunterschiede zwischen 

mittleren und großen Unternehmen festzustellen: Der Anteil weiblicher Führungs-

kräfte nimmt im Durchschnitt mit steigender Unternehmensgröße ab, der Anteil aus-

ländischer Führungskräfte dagegen zu. Mittlere Unternehmen geben im Durchschnitt 

einen Anteil von rund 20 Prozent weiblicher Führungskräfte zu Protokoll, große Un-

ternehmen mit weniger als 1.000 Beschäftigten 15 Prozent und sehr große Unter-

nehmen mit 1.000 und mehr Mitarbeitern 10 Prozent. Der Anteil der ausländischen 

Führungskräfte nimmt dagegen von mittleren zu sehr großen Unternehmen von 3 

Prozent über 5 Prozent auf 10 Prozent zu (Tabelle 4). 
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Nach eigener Einschätzung sind große bzw. sehr große Unternehmen im Durch-

schnitt als Arbeitgeber insbesondere für Hochschulabsolventen, aber auch für Füh-

rungskräfte, attraktiver. 22 Prozent der Top-Entscheider in großen Unternehmen hal-

ten das eigene Unternehmen für "sehr attraktiv" für Hochschulabsolventen, weitere 

55 Prozent für "attraktiv" (sehr große Unternehmen: 28 Prozent bzw. 59 Prozent). 

Die Führungsverantwortlichen mittlerer Unternehmen urteilen dagegen über den 

eigenen Betrieb nur zu 11 Prozent ("sehr attraktiv") bzw. 39 Prozent ("attraktiv") in 

dieser Weise. 

In gleicher Richtung, aber nicht ganz so deutlich, fallen die Unterschiede aus, wenn 

es um die Attraktivität des eigenen Unternehmens für Führungskräfte geht: 9 Prozent 

der Top-Entscheider in mittelgroßen Unternehmen halten das eigene Unternehmen 

für "sehr attraktiv", weitere 58 Prozent für "attraktiv". In großen Unternehmen ist 

dieser Anteil mit 21 Prozent bzw. 67 Prozent signifikant höher (Schaubild 32). 

Schaubild 32 
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Große Unternehmen attraktiver für Hochschul-
absolventen und Führungskräfte

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Dennoch berichten große Unternehmen häufiger von Problemen, offene Stellen für 

Führungskräfte bzw. Führungsnachwuchs zu besetzen, als mittelgroße. Wenn es um 

die Besetzung von Stellen für Hochschulabsolventen geht, klagen 12 Prozent der 

großen Unternehmen über "große Probleme", weitere 26 Prozent über leichte –  

mittelgroße Unternehmen dagegen nur zu 7 Prozent bzw. 15 Prozent. 

Die Rekrutierung von Führungskräften bringt für 52 Prozent der großen Unterneh-

men "große" oder "leichte Probleme" mit sich. Von den mittleren Unternehmen be-

klagen dies dagegen zusammen nur 37 Prozent (Schaubild 33). 

Schaubild 33 
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Trotzdem größere Probleme, in größeren Unternehmen Stellen
für Führungskräfte und Hochschulabsolventen zu besetzen 

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Dies kann auch damit zusammenhängen, dass die Auswahl von Bewerbern in größe-

ren Unternehmen stärker formalisiert erfolgt. Nutzen 31 Prozent der mittelgroßen 

Unternehmen neben herkömmlichen Bewerbungsgesprächen auch strukturierte In-

terviews, 5 Prozent Assessment Center und 4 Prozent andere zusätzliche Auswahl-

verfahren, liegen diese Anteile in großen, insbesondere in sehr großen Unternehmen 

deutlich höher: 56 Prozent der großen bzw. 66 Prozent der sehr großen Unternehmen 

setzen strukturierte Interviews ein, um Bewerber für eine Stelle auszuwählen, 26 

Prozent bzw. 37 Prozent Assessment Center. Insgesamt setzen rund zwei Drittel der 

mittleren Unternehmen ausschließlich auf herkömmliche Bewerbungsgespräche (64 

Prozent), dagegen nur gut ein Drittel der großen bzw. gut ein Viertel der sehr großen 

Unternehmen (36 Prozent bzw. 27 Prozent, Schaubild 34). 

Schaubild 34 
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Bewerberauswahl: In größeren Unternehmen formalisiert

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Der Anteil unbesetzter Stellen lag dabei zum Befragungszeitpunkt aber im Durch-

schnitt bei mittleren wie großen Unternehmen bei 2 Prozent. Dabei gibt einerseits 

rund die Hälfte der mittelgroßen Unternehmen zu Protokoll, dass es in ihrem Unter-

nehmen keine Stellen zu besetzen gibt (49 Prozent, große Unternehmen: 29 Prozent), 

auf der anderen Seite ist aber auch der Teil derer, die über einen Anteil von 5 und 

mehr Prozent unbesetzter Stellen klagen, mit zusammen 22 Prozent größer als bei 

großen Unternehmen (16 Prozent, Schaubild 35). 

Schaubild 35 

 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Wenn es darum geht, Stellen im Unternehmen zu besetzen, nutzen große bzw. sehr 

große Unternehmen ein breiteres Spektrum von Rekrutierungsmöglichkeiten als mitt-

lere Unternehmen. Von sechs vorgegebenen möglichen Wegen, geeignete Kandida-

ten zu finden, nutzen mittlere Unternehmen im Durchschnitt 3,6, große Unternehmen 

4,5.1 Dabei setzen mittlere wie große Unternehmen vor allem auf die Empfehlung 

von eigenen Mitarbeitern, die Suche in der eigenen Belegschaft sowie Stellenanzei-

gen in Print- oder Online-Ausgaben von Zeitungen oder Zeitschriften. Bei speziellen 

Internet-Stellenbörsen schreiben große Unternehmen allerdings deutlich häufiger 

Stellen aus als mittlere Unternehmen. Noch deutlicher ist der Unterschied, wenn es 

um den Einsatz von Headhuntern oder anderen privaten Arbeitsvermittlern geht. Die 

deutliche Mehrheit der sehr großen Unternehmen geht (auch) diesen Weg, um Stel-

len zu besetzen (85 Prozent), dagegen nur rund jedes dritte mittlere Unternehmen (34 

Prozent). Bewerberdatenbanken werden dagegen auch unter großen Unternehmen 

nur von einer Minderheit genutzt – wenn auch signifikant häufiger als von mittleren 

Unternehmen (Schaubild 36). 

                                                
1 Sonderauswertung 
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Schaubild 36 
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Auf welchem Weg offene Stellen besetzt werden

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Auch wenn es darum geht, unabhängig von der Besetzung konkreter offener Stellen 

Optionen für zukünftigen Personalbedarf zu eröffnen, sind große Unternehmen deut-

lich breiter aufgestellt als mittlere. Sie arbeiten deutlich häufiger mit Zeitarbeitsfir-

men zusammen, pflegen Kontakte zu Schulen und Universitäten und sind auf Job-

messen präsent, um nach geeigneten Kandidaten zu suchen. Letzteres ist ein Weg, 

der vor allem von sehr großen Unternehmen beschritten wird: 60 Prozent von ihnen 

nutzen Jobmessen, von den mittleren Unternehmen dagegen nur jedes fünfte (20 

Prozent, Schaubild 37). 

Schaubild 37 
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Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Um die Bindung der Mitarbeiter an das eigene Unternehmen zu stärken, ist ein brei-
tes Spektrum von Maßnahmen denkbar. In der vorliegenden Untersuchung ist exem-
plarisch für vier Möglichkeiten ermittelt worden, inwieweit Unternehmen von sol-
chen Optionen Gebrauch machen. 

Weit verbreitet werden den Unternehmensmitarbeitern eine betriebliche Altersvor-
sorge sowie Dienstwagen angeboten. Bemerkenswerterweise wird eine betriebliche 
Altersvorsorge dabei häufiger in mittleren und ganz großen Unternehmen angeboten 
(71 Prozent bzw. 72 Prozent) als in großen Unternehmen mit unter 1.000 Mitarbei-
tern (60 Prozent). Dienstwagen sind dagegen in großen Unternehmen insgesamt 
deutlich verbreiteter (88 Prozent bzw. 90 Prozent) als in mittleren (68 Prozent). 

Jobangebote für Partner offerieren lediglich 18 Prozent der mittleren, aber auch nur 
26 Prozent der sehr großen Unternehmen, eine betriebliche Kinderbetreuung nur 7 
Prozent der mittleren und 23 Prozent der sehr großen. Große Unternehmen mit weni-
ger als 1.000 Beschäftigten unterscheiden sich in diesen Punkten nur wenig von mitt-
leren Unternehmen (Schaubild 38). 

Schaubild 38 
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Angebote zur Mitarbeiterbindung

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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FINANZIERUNG – BEI GROSSEN UNTERNEHMEN HÄUFIGER DURCH  

EIGENKAPITAL 

Große Unternehmen können laufende Investitionen in deutlich höherem Anteil aus 

Eigenkapital bestreiten als mittlere. Rund jedes fünfte mittlere Unternehmen muss 

zur Finanzierung laufender Investitionen überwiegend auf Fremdkapital zurückgrei-

fen (19 Prozent), bei 42 Prozent halten sich Fremd- und Eigenkapital in etwa die 

Waage, und 37 Prozent können die notwendigen Mittel in der Regel selbst aufbrin-

gen. Dagegen sind fast zwei Drittel der sehr großen Unternehmen in der Lage, die 

laufenden Investitionen aus eigenen Mitteln zu bestreiten (61 Prozent) und nur 9 

Prozent sind überwiegend auf Fremdkapital angewiesen (Schaubild 39). 

Schaubild 39 
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Finanzierung durch Eigenkapital in größeren
Unternehmen verbreitet

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Wenn Fremdkapital benötigt wird, nehmen 84 Prozent der mittleren Unternehmen 
(auch) Bankkredite auf, 21 Prozent nutzen Gesellschafterdarlehen. Andere Wege der 
Finanzierung spielen für mittlere Unternehmen praktisch kaum eine Rolle. Insbeson-
dere sehr große Unternehmen nutzen zwar auch am häufigsten Bankkredite, aber in 
deutlich geringerem Anteil als mittlere Unternehmen (57 Prozent). Neben Gesell-
schafterdarlehen (22 Prozent) werden im Bedarfsfall von immerhin rund jedem neun-
ten sehr großen Unternehmen auch Anleiheemissionen ausgegeben (11 Prozent). 
Speziell Top-Entscheider in sehr großen Unternehmen kennen die Details der Finan-
zierungswege aber häufig gar nicht ausreichend, um hier Auskunft geben zu können 
(18 Prozent, Schaubild 40). 

Schaubild 40 
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Quellen zur Beschaffung von Fremdkapital

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DES ERGEBNISSES 

Um ihr operatives Ergebnis zu verbessern, nutzen mittlere wie große Unternehmen 
die verschiedenen möglichen Stellschrauben in ähnlichen Anteilen. Unterschiede 
fallen am ehesten auf, wenn es um Umsatzsteigerung und Kostensenkung geht, die 
beiden am häufigsten genannten Maßnahmen: Mittlere Unternehmen setzen am häu-
figsten auf Umsatzsteigerungen, um ihr Ergebnis zu verbessern (78 Prozent, große 
Unternehmen: 70 Prozent), große Unternehmen dagegen noch häufiger auf Kosten-
senkung (79 Prozent, mittlere Unternehmen: 72 Prozent). Preiserhöhungen versucht 
jeweils rund die Hälfte der Unternehmen durchzusetzen (51 Prozent bzw. 49 Pro-
zent), an der Reduzierung der Kapitalbindungskosten arbeiten 28 Prozent der mittle-
ren und 32 Prozent der großen Unternehmen. Potentiale durch eine Optimierung der 
Abläufe werden dagegen nur von kleinen Minderheiten gesehen (jeweils 4 Prozent, 
Schaubild 41). 

Schaubild 41 
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Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011
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Nicht nur, dass Maßnahmen zur Kostensenkung von großen Unternehmen in höhe-

rem Anteil als Weg zur Verbesserung des operativen Ergebnisses gesehen werden – 

große Unternehmen, die an Kostensenkungen arbeiten, tun das auch auf breiterer 

Front. Von sechs genannten Funktionsbereichen im Unternehmen bemühen sich sehr 

große Unternehmen im Durchschnitt in 3,0 Bereichen um Kostensenkungen, mittlere 

Unternehmen in 2,5.1 

Insgesamt arbeiten Unternehmen vor allem in der Produktion (54 Prozent) und der 

Beschaffung (50 Prozent) daran, die Kosten zu reduzieren. Bei der Logistik und im 

Personalbereich bemüht sich gut jedes dritte Unternehmen darum, wobei der Perso-

nalbereich für mittlere Unternehmen tendenziell relevanter scheint, der Bereich Lo-

gistik für große Unternehmen (Tabelle 5). 

 

                                                
1 Sonderauswertung 
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In welchen Bereichen man sich vor allem 

um Kostensenkung bemüht 

 

 

Tabelle 5 

Bundesrepublik Deutschland 
Mittlere und große Unternehmen 

des produzierenden Gewerbes 

 

FRAGE: "Es gibt ja verschiedene Maßnahmen zur Verbesserung des operativen Ergebnisses 

in einem Unternehmen. Wie versucht Ihr Unternehmen dies vor allem zu erreichen: 

durch Kostensenkungen, durch Steigerung des Umsatzes, Preiserhöhungen, 

Reduzierung der Kapitalbindungskosten, oder wodurch sonst?" 

Falls ‚Durch Kostensenkungen’: 

 "In welchen Bereichen sind Sie vor allem um Kostensenkungen bemüht: Personal, 

Produktion, Logistik, Beschaffung, Forschung und Entwicklung, Finanzen und 
Verwaltung, oder wo sonst?" 

 

 
 Unternehmen 

 --------------------------------------------------------------------------------- 

 insge- mittlere große  

 samt ----------------------------------------------------- 
   insge- bis unter 1.000 u. 

   samt 1.000 MA mehr MA 

 % % % % % 

Kostensenkungen zur 

Verbesserung des opera- 
tiven Ergebnisses im 

Unternehmen..............................  77 ..........  72 ............  79 .................  74 ................. 84 

Im Bereich – 

Produktion................................... 54..........  48............. 57 ................  50.................  63 

Beschaffung................................ 50..........  44............. 53 ................  46.................  59 

Logistik ....................................... 38..........  29............. 42 ................  36.................  48 

Personal ..................................... 34..........  32............. 36 ................  31.................  40 

Finanzen und 
Verwaltung.................................. 23..........  19............. 25 ................  18.................  30 

Forschung und 
Entwicklung..................................  8...........   5..............  9 .................   6.................  12 

Energie ........................................  1...........   1..............  2 .................   2..................   1 

Anderes .......................................  2...........   2..............  3 .................   1..................   4 

Weiß nicht, keine Angabe ............  1...........   1..............   x ..................  x..................   1 

Kostensenkung wurde als 
Verbesserungsmaßnahme 

nicht genannt...........................     23 .......     28 .........     21 ..............     26 ..............    16 

 100 100 100 100 100 
x = weniger als 0,5 Prozent 
 

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204 
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Mit einer Senkung des Umlaufvermögens – eine wichtige mögliche Maßnahme zur 

Steigerung der Rendite eines Unternehmens – war zum Befragungszeitpunkt nur 

knapp jedes dritte mittelgroße Unternehmen (31 Prozent) konkret beschäftigt, dage-

gen gut die Hälfte der großen Unternehmen (56 Prozent) bzw. fast zwei Drittel der 

sehr großen (62 Prozent, Schaubild 42). 

 Schaubild 42 

 

© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes

Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011

Unternehmen

ins-
gesamt

Es tun das nicht

"Arbeitet Ihr Unternehmen zurzeit konkret daran, das Umlaufvermögen zu senken, oder ist
 das nicht der Fall?"

Frage:

mittlere große

ins-
gesamt

unter
1.000 MA

1.000 MA
u. mehr

Reduzierung des Umlaufvermögens: Häufiger von
großen als von mittleren Unternehmen betrieben

47 %

2947 64

6256

38

48

49

31

Es arbeiten zurzeit konkret
an der Senkung des
Umlaufvermögens

Nicht dargestellt: 'Weiß nicht', 'Keine Angabe'
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Fast alle Unternehmen, mittlere wie große, die an einer Senkung des Umlaufvermö-

gens arbeiten, versuchen dazu (auch) die Lagerbestände zu reduzieren. Daneben ver-

suchen gut die Hälfte der mittleren Unternehmen (55 Prozent) und 79 Prozent der 

sehr großen Unternehmen, die ausstehenden Forderungen zu reduzieren. Eine Erhö-

hung der Verbindlichkeiten wird von 29 Prozent der mittleren Unternehmen betrie-

ben und von 44 Prozent der sehr großen Unternehmen. Große Unternehmen mit we-

niger als 1.000 Beschäftigten machen dagegen nur zu 18 Prozent von einer solchen 

Maßnahme Gebrauch (Schaubild 43). 

Schaubild 43 

 

Reduzierung der
Forderungen

Erhöhung der
Verbindlichkeiten

Reduzierung der
Bestände

Weiß nicht, keine Angabe

"Über welche Maßnahmen versuchen Sie eine Senkung Ihres Umlaufvermögens zu erreichen:
 Geschieht dies über eine Reduzierung der Bestände, eine Reduzierung der Forderungen,
 eine Erhöhung der Verbindlichkeiten, oder worüber sonst?"

Frage an Unternehmen, die daran arbeiten, ihr Umlaufvermögen zu senken:

96

55

29

4

x

% 92

54

18

6

1

Mittlere
Unternehmen

Große Unternehmen mit

Maßnahmen, um das Umlaufvermögen zu reduzieren

Basis: Bundesrepublik Deutschland; mittlere und große Unternehmen des produzierenden Gewerbes, die daran arbeiten,
ihr Umlaufvermögen zu senken

94

79

44

8

x

%

unter
1.000 MA

1.000 und
mehr MA

%

Anderes

© IfD-AllensbachQuelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6204, Januar/Februar 2011

x = weniger als 0,5 Prozent
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Befragter Perso-
nenkreis (Grund-
gesamtheit):

Auswahlmethode:

Anzahl der 
Befragten:

Art der Interviews:

Anzahl der
eingesetzten 
Interviewer:

Befragungs-
zeitraum:

IfD-Archiv-Nr. 
der Umfrage:

Berücksichtigt wurden mittlere und große Unternehmen (gemäß EU-Definition) aus
dem produzierenden Gewerbe.
In den Unternehmen sollte der Inhaber/Geschäftsführer oder ein anderer leitender
Mitarbeiter befragt werden.

EU-Definition = Definition der Kommission der Europäischen Gemeinschaft:
mittlere Unternehmen: mind. 50 Beschäftigte oder mehr als 10 Mio. ! Jahresumsatz (und kein Großunternehmen) 
große Unternehmen: mind. 250 Beschäftigte oder mehr als 50 Mio. ! Jahresumsatz 

Zufallsauswahl
Die Unternehmen wurden durch Zufallsauswahl aus den zur oben beschriebenen
Grundgesamtheit zählenden Einträgen im Online-Firmenverzeichnis "Branchen-
adressen" der Firma Databyte ermittelt. Durch einen beschäftigtenproportionalen
Ansatz wurde sichergestellt, dass auch große Unternehmen in ausreichender Zahl in
der Sttichprobe vertreten sind.

Innerhalb der Unternehmen wurde der Inhaber/Geschäftsführer oder ein anderer lei-
temder Mitarbeiter befragt.

Inhaber/Geschäftsführer 360
Sonstige leitende Mitarbeiter 151
Insgesamt 501

Telefonische Interviews nach einheitlichem Fragebogen

20 geschulte Telefoninterviewer

17. Januar bis 24. Februar 2011

6204

UNTERSUCHUNGSDATEN
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I N S T I T U T   F Ü R   D E M O S K O P I E   A L L E N S B A C H

Für Formulierung und Anordnung
alle Rechte beim IfD !

Stärken und Schwächen großer
und mittlerer Unternehmen
Umfrage 6204 • Januar 2011

INTERVIEWER: Fragen wörtlich vorlesen. Bitte die Buchstaben oder Zahlen neben zutreffenden Antworten
einkreisen. Wenn keine Antworten vorgegeben sind, auf den punktierten Linien Antworten
im Wortlaut eintragen.

Adresse Nr.

Bitte übertragen!

 2. 
T

"Und wie sehen Sie die weitere Geschäftsentwicklung
in Ihrem Unternehmen? Glauben Sie, dass es mit Ihrem
Unternehmen in den nächsten 12 Monaten wirtschaftlich
eher bergauf oder eher bergab gehen wird, oder wird 
sich da nichts ändern?"

EHER BERGAUF .................................... 6
EHER BERGAB....................................... 7
WIRD SICH NICHTS ÄNDERN .............. 8
KOMMT DARAUF AN............................ 0
KANN ICH NICHT BEURTEILEN,

KEINE ANGABE............................... 9

09

 1.
T

"Zunächst: Wie sehen Sie die wirtschaftliche Entwicklung
in Ihrer Branche in Deutschland:
Glauben Sie, dass es in Ihrer Branche in den nächsten
12 Monaten eher bergauf oder eher bergab geht?"

EHER BERGAUF .................................... 1
EHER BERGAB....................................... 2
WEDER NOCH, GLEICH BLEIBEN ........ 3
KOMMT DARAUF AN............................ 4
UNENTSCHIEDEN ................................. 5

08

 3. 
T

"Und wie hat sich der Umsatz in den letzten 
2, 3 Jahren insgesamt entwickelt, ist er eher 
gestiegen, gesunken oder gleichgeblieben?"

GESTIEGEN............................................ 1
GESUNKEN............................................ 2
GLEICHGEBLIEBEN ............................... 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

10

 4. "Wenn Sie die eigene Unternehmensstrategie zuordnen müssten, was würden Sie sagen: 
Verfolgen Sie am ehesten eine Strategie der Differenzierung, also dem Kunden mit Ihren Produkten
einen Mehrwert gegenüber der Konkurrenz zu bieten, 
oder etablieren Sie sich über die Kostenführerschaft,
oder besteht ihre Strategie vor allem darin, sich auf ganz
bestimmte Märkte zu spezialisieren, oder worin sonst?" 
(Mehreres kann angegeben werden!)

DIFFERENZIERUNG............................... 1
KOSTENFÜHRERSCHAFT..................... 2
SPEZIALISIERUNG ................................ 3

11

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
UNMÖGLICH ZU SAGEN, KEINE ANGABE. 9

 5. "Haben Sie Ihre Wettbewerbsstrategie in den letzten 
2, 3 Jahren umgestellt, oder ist das nicht der Fall?"

JA, UMGESTELLT.................................. 1*
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
KEINE ANGABE ..................................... 9

12

"Und welche Wettbewerbsstrategie haben Sie vor
der Umstellung verfolgt: Differenzierung, Kosten-
führerschaft, Spezialisierung oder was sonst?" 
(Mehreres kann angegeben werden!)

DIFFERENZIERUNG............................... 5
KOSTENFÜHRERSCHAFT..................... 6
SPEZIALISIERUNG ................................ 7

13*

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
KEINE ANGABE...................................... 9

 6. "Hat Ihr Unternehmen in den vergangenen 2, 3 Jahre neue
Geschäftsfelder erschlossen, also zum Beispiel neue Ziel-
gruppen oder Märkte, oder ist das nicht der Fall?"

JA, NEUE GESCHÄFTSFELDER............ 1*
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
KEINE ANGABE ..................................... 9

14

"Und können Sie mir sagen, wie viel vom Umsatz auf
diese neuen Geschäftsfelder entfällt, wie viel Prozent
ungefähr?"

                   ................... Prozent
KEINE ANGABE..................................... X

*

 7. "Wie schätzen Sie das ein: Ist Ihr Unternehmen im 
Vergleich zu Ihren Wettbewerbern deutlich innovativer,
etwas innovativer, in etwa genauso innovativ, etwas
weniger innovativ, oder deutlich weniger innovativ?"

DEUTLICH INNOVATIVER ..................... 1
ETWAS INNOVATIVER .......................... 2
GENAUSO INNOVATIV ......................... 3
ETWAS WENIGER INNOVATIV ............. 4
DEUTLICH WENIGER INNOVATIV ........ 5
GANZ UNTERSCHIEDLICH ................... 6
KEINE ANGABE ..................................... 9

18

15-17
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 8. "Welche Maßnahmen wendet Ihr Unternehmen an, um die Durchlaufzeit eines Produktes, also von Beginn
der Fertigung bis zur Auslieferung, so gering wie möglich zu halten? Wie versuchen Sie das zu erreichen?"

......................................................................................................................................................................... 19

......................................................................................................................................................................... 20

.........................................................................................................................................................................
KEINE ANGABE ..................................... 9

 9. a) "Einige Fragen zum Thema 'Time to Market';
Wie stehen Sie in Deutschland im Vergleich zu anderen
gleich großen Unternehmen Ihrer Branche da, wenn 
es um 'Time to Market' geht, also um die Zeitspanne 
zwischen Produktentwicklung und Markteinführung: 
Würden Sie sagen, Ihre 'Time to Market' ist..." 

"eher kürzer" .......................................... 1
"eher länger".......................................... 2
"in etwa gleich lang" ............................. 3
WEISS NICHT ........................................ 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

21

     b) "Und im Vergleich zu Unternehmen Ihrer Branche,
die kleiner sind? Würden Sie sagen Ihre ' Time to 
Market' ist da..."

"eher kürzer" .......................................... 6
"eher länger".......................................... 7
"in etwa gleich lang" ............................. 8
WEISS NICHT ........................................ 0
KEINE ANGABE ..................................... 9

22

     c) "Und im Vergleich zu Unternehmen Ihrer Branche,
die größer sind?" 

EHER KÜRZER ....................................... 1
EHER LÄNGER....................................... 2
IN ETWA GLEICH LANG .................... 3
WEISS NICHT ........................................ 4
KEINE ANGABE ..................................... 5

23

10. "Was würden Sie sagen: Wie schnell kann Ihr Unterneh-
men im Vergleich zu anderen gleich großen Unternehmen
Ihrer Branche die Produktion umstellen, um sich verän-
derten Marktbedingungen bzw. Kundenwünschen anzu-
passen? Würden Sie sagen, das geht bei Ihnen..."

"sehr schnell"......................................... 1
"eher schnell" ........................................ 2
"eher langsam"...................................... 3*
"sehr langsam"...................................... 4*
WEISS NICHT ........................................ 5
KEINE ANGABE..................................... 9

24

"Und auf welche Gründe führen Sie das zurück?"
.................................................................................................................................................................. 25
.................................................................................................................................................................. 26
..................................................................................................................................................................

KEINE ANGABE ..................................... 9

*
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"Und welche Abteilungen Ihres Unternehmens 
arbeiten mit einer externen Unternehmensberatung
zusammen bzw. haben das früher getan?" 
(Mehreres kann angegeben werden!) 

UNTERNEHMENSFÜHRUNG ............... 1 28
EINKAUF/BESCHAFFUNG .................... 2
PRODUKTION........................................ 3
LOGISTIK................................................ 4
MARKETING/ VERTRIEB ....................... 5
FINANZEN/CONTROLLING................... 6
FORSCHUNG/ENTWICKLUNG ............. 7

ANDERES, und zwar: .....................................
......................................................................... 8

KEINE ANGABE ........ 9

11. "Nimmt Ihr Unternehmen zurzeit die Leistungen einer 
externen Unternehmensberatung in Anspruch, oder 
hat Ihr Unternehmen das in der Vergangenheit getan,
oder war das noch nicht der Fall?"
(Nur eine Angabe möglich!)

ZURZEIT ................................................. 1*
FRÜHER.................................................. 2*
BEIDES, ZURZEIT UND FRÜHER.......... 3*
WAR NOCH NICHT DER FALL .............. 4***
KEINE ANGABE ..................................... 9

27

"Und warum hat Ihr Unternehmen noch keine
externe Unternehmensberatung engagiert:
Weil Sie Externen keine Einblicke in Ihr Unter-
nehmen geben wollten, weil Sie keine geeigne-
ten Berater gefunden haben, weil Sie generell
wenig von Unternehmensberatungen halten,
weil sie Ihnen zu teuer sind, oder warum sonst?"
(Mehreres kann angegeben werden!)

KEIN EINBLICK FÜR EXTERNE............. 1
KEINE GEEIGNETEN BERATER
     GEFUNDEN....................................... 2
HALTE NICHTS VON UNTER-
     NEHMENSBERATUNGEN................ 3
SIND ZU TEUER ..................................... 4

ANDERES, und zwar:.....................................
........................................................................ 8

KEINE ANGABE.......... 9

29

* ***

12. "Was würden Sie sagen, wie effizient
arbeitet Ihre Verwaltung?"

"Sehr effizient" ....................................... 1
"Effizient"................................................ 2
"Weniger effizient"................................. 3
"Gar nicht effizient" ............................... 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

30

13. "Haben Sie in Ihrer Verwaltung schon einmal ein Projekt
zur Prozessoptimierung durchgeführt, oder planen Sie 
ein solches Projekt für die nächsten 12 Monate, oder ist
nichts davon der Fall?"
(Mehreres kann angegeben werden!) 

SCHON EINMAL PROJEKT 
DURCHGEFÜHRT ............................ 1*

PLANEN EIN SOLCHES PROJEKT ....... 2
FÜHREN PROJEKT GERADE DURCH .. 3*
NICHTS DAVONTRIFFT ZU................... 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

31

"Und hat sich das Projekt zur Prozessoptimierung für
Ihr Unternehmen gelohnt, oder war das nicht der
Fall?"

HAT SICH GELOHNT ............................. 7
WAR NICHT DER FALL.......................... 8
KEINE ANGABE..................................... 9

32*
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a) "Und haben Sie auch einen Compliance-Beauftrag-
ten, oder ist das nicht der Fall?"

JA, HABEN EINEN BEAUFTRAGTEN... 1 34
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2**
KEINE ANGABE ..................................... 9**

**Gleich übergehen zu Frage 15 !

A)

14. "ZumThema Compliance:
Gibt es in Ihrem Unternehmen eine Compliance-
Richtlinie, oder ist das nicht der Fall?"

JA, GIBT ES............................................ 1*
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2***
KEINE ANGABE ..................................... 9

33

"Und dürfte ich fragen, warum es in Ihrem Unter-
nehmen keine Compliance-Richtlinie gibt, was
aus Sicht Ihres Unternehmens dagegen spricht?"
........................................................................ 38
........................................................................     39
........................................................................

KEINE ANGABE.......... 9

* ***

b) "Und dürfte ich fragen: Hat der Compliance-
Beauftragte noch eine andere Funktion bzw. Position
in Ihrem Unternehmen inne, oder ist er ausschließ-
lich für den Bereich Compliance zuständig?"

NOCH ANDERE FUNKTION, POSITION 1 35
AUSSCHLIESSLICH COMPLIANCE ...... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

c) "Eine letzte Frage zum Thema Compliance: 
Wem ist der Compliance-Beauftragte in Ihrem 
Unternehmen unterstellt, wem berichtet er?"
.............................................................................. 36
..............................................................................     37
..............................................................................

WEISS NICHT................. 8
KEINE ANGABE ............. 9

15.
 t

"Wenn es um den Umgang mit Lieferanten geht, welche
Maßnahmen gibt es da in Ihrem Unternehmen: 
Gibt es eine systematische Kontrolle von Lieferanten, 
dass diese Produkt- und Sicherheitsvorschriften einhal-
ten, haben Sie strategische Partnerschaften mit Lieferan-
ten aufgebaut, gibt es eine standardisierte Lieferantenbe-
wertung, oder regelmäßige Lieferantenbesuche oder 
-audits?"
(Mehreres kann angegeben werden!)

SYSTEMATISCHE KONTROLLE ........... 1
STRATEGISCHE LIEFERANTEN-

PARTNERSCHAFTEN ...................... 2
STANDARDISIERTE LIEFERANTEN-

BEWERTUNG .................................. 3
BESUCHE/AUDITS ................................ 4
NICHTS DAVON..................................... 5
WEISS NICHT ........................................ 6
KEINE ANGABE ..................................... 9

40

16.
T

"Wenn es darum geht, die Preise von Lieferanten zu 
beurteilen: Haben Sie dafür ein sogenanntes 'Cost Break-
downTool' zur Verfügung, also eine Software, die das 
gewünschte Zulieferteil auf Basis der Kosten seiner Ein-
zelteile kalkuliert, um die Gesamtkosten möglichst genau
abschätzen zu können, oder steht Ihnen ein solches Hilfs-
mittel nicht zur Verfügung?"

JA, HABEN TOOL.................................. 1
NEIN, STEHT NICHT ZUR

VERFÜGUNG................................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

41

17. a)
T

"Wie stark ist die Einkaufsabteilung in Ihrem Unter-
nehmen in Fragen der Produktentwicklung eingebunden?
Würden Sie sagen ..."

"sehr stark"............................................. 1
"stark" ..................................................... 2
"weniger stark" ...................................... 3
"kaum, gar nicht" ................................... 4
WEISS NICHT ........................................ 5
KEINE ANGABE ..................................... 9

42

b) "Und wie ist es in Fragen der Produktion:
Wie stark ist die Einkaufsabteilung da eingebunden? 
Würden Sie sagen ..."

SEHR STARK.......................................... 4
STARK .................................................... 5
WENIGER STARK .................................. 6
KAUM, GAR NICHT ............................... 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

43
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18.
T

"Gibt es bei Ihnen in der Einkaufsabteilung gezielte Maß-
nahmen, um Risiken, wie z.B. Engpässe bei Zulieferern
oderTransportrisiken zu begrenzen, oder sogar ein spezi-
elles Risikomanagementsystem, oder gibt es das nicht?"

JA, GEZIELTE MASSNAHMEN............. 1
JA, RISIKOMANAGEMENTSYSTEM.... 2
NEIN, GIBT ES NICHT ........................... 3
WEISS NICHT ........................................ 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

44

19.
T

"Kommt es in Ihrem Unternehmen vor, dass andere 
Abteilungen selbständig Material einkaufen, ohne 
dass die Einkaufsabteilung miteinbezogen wird?
Würden Sie sagen, das..."

"ist bei Ihnen üblich" ............................. 5
"kommt in Ausnahmefällen vor".......... 6
"kommt eigentlich nicht vor" ................ 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

45

20. "Zur Personalentwicklung in Ihrem Unternehmen: 
Gibt es in Ihrem Unternehmen ein schriftlich festgehalte-
nes Personalentwicklungssystem, in dem z.B. Weiterbil-
dungsmaßnahmen festgehalten sind, oder gibt es 
das nicht?"

JA, GIBT ES............................................ 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
KEINE ANGABE ..................................... 9

46

21. "Ich lese Ihnen nun einige Maßnahmen zur Personalentwicklung vor, und Sie sagen mir bitte jeweils, ob
Sie diese Maßnahmen in Ihrem Unternehmen anbieten, oder ob Sie planen, diese anzubieten, oder ob
Sie das nicht planen. 

a) Wie ist es zunächst mit regelmäßigen Mitarbeiter-
gesprächen? Bieten Sie das in Ihrem Unternehmen 
an, oder planen Sie das, oder planen Sie das nicht?"

BIETEN WIR AN ..................................... 1
PLANEN WIR ANZUBIETEN.................. 2
PLANEN WIR NICHT.............................. 3
KEINE ANGABE ..................................... 4

47

b) "Und wie ist das mit Einarbeitungs- oder Trainee-
Programmen: Bieten Sie das in Ihrem Unternehmen 
an, oder planen Sie das, oder planen Sie das nicht?"

BIETEN WIR AN ..................................... 6
PLANEN WIR ANZUBIETEN.................. 7
PLANEN WIR NICHT.............................. 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

48

c) "Schulungen für Mitarbeiter?" BIETEN WIR AN ..................................... 1
PLANEN WIR ANZUBIETEN.................. 2
PLANEN WIR NICHT.............................. 3
KEINE ANGABE ..................................... 4

49

d) "Wie ist es mit Job-Rotation, also dem systematischen
Tausch von Arbeitsaufgaben zwischen verschiedenen
Mitarbeitern? Bieten Sie das Ihren Mitarbeitern an, 
oder planen Sie das, oder planen Sie das nicht?"

BIETEN WIR AN ..................................... 6
PLANEN WIR ANZUBIETEN.................. 7
PLANEN WIR NICHT.............................. 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

50

22. "Darf ich fragen, welche Möglichkeiten Sie nutzen, wenn Sie freie Stellen zu besetzen haben?

a) Wie ist es zunächst mit einer internen Suche nach
Kandidaten in der eigenen Belegschaft? Nutzen Sie 
diese Möglichkeit, oder ist das nicht der Fall?"

JA, MACHEN WIR .................................. 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 4

51

b) "Und geben Sie Stellenanzeigen in den Printausgaben
von Zeitungen oder Zeitschriften auf, oder ist das nicht
der Fall?"

JA, MACHEN WIR .................................. 6
NEIN, NICHT DER FALL......................... 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

52

c) "Schreiben Sie Stellen bei Internet-Stellenbörsen wie
Monster oder Stepstone aus?"

JA, MACHEN WIR .................................. 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 4

53

d) "Laden Sie potentielle Kandidaten auf Empfehlungen 
von Mitarbeitern hin ein?"

JA, MACHEN WIR .................................. 6
NEIN, NICHT DER FALL......................... 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

54
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22. e) "Setzen Sie Headhunter, andere private Arbeits-
vermittler oder Personalberater ein?"

JA, MACHEN WIR .................................. 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 4

55

f) "Und greifen Sie auf Bewerberdatenbanken zurück?" JA, MACHEN WIR .................................. 6
NEIN, NICHT DER FALL......................... 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

56

23. "Unabhängig von der konkreten Besetzung offener Stellen gibt es ja noch andere, eher generelle 
Möglichkeiten zur Mitarbeiterrekrutierung. Darf ich auch hier fragen, welche Sie nutzen?

a) Zunächst: Betreiben Sie bewusst Kontaktpflege zu 
Schulen oder Universitäten, oder ist das nicht der Fall?"

JA, MACHEN WIR .................................. 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

57

b) "Suchen Sie auf Jobmessen nach geeigneten 
Kandidaten?"

JA, MACHEN WIR .................................. 6
NEIN, NICHT DER FALL......................... 7
WEISS NICHT ........................................ 8
KEINE ANGABE ..................................... 9

58

c) "Und schließlich: Arbeiten Sie mit Zeitarbeitsfirmen 
zusammen, oder ist das nicht der Fall?"

JA, MACHEN WIR .................................. 1
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

59

24. "Wie gehen Sie bei der Auswahl von Bewerbern vor? Nutzen Sie neben herkömmlichen
Bewerbungsgesprächen auch strukturierte Interviews auf 
Basis eines Leitfadens oder Assessment Center oder 
andere Auswahlverfahren, oder ist das nicht der Fall?"
(Mehreres kann angegeben werden!)

JA, STRUKTURIERTE INTERVIEWS ..... 1
JA, ASSESSMENT CENTER.................. 2

60

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
NEIN, NICHT DER FALL ......................... 0
WEISS NICHT......................................... 7
KEINE ANGABE...................................... 9

25. "Wie hoch ist der Anteil unbesetzter bzw. freier Stellen 
bei Ihnen im Unternehmen? Wie viel Prozent in etwa?"                    ................. PROZENT

WEISS NICHT ........................................ Y
KEINE ANGABE ..................................... X

26. a) "Was würden Sie sagen, wie attraktiv ist Ihr Unternehmen
für Führungskräfte? Ist Ihr Unternehmen für Führungs-
kräfte..."

"sehr attraktiv" ....................................... 1
"attraktiv" ............................................... 2
"weniger attraktiv"................................. 3
"gar nicht attraktiv"................................ 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

64

b) "Und wie attraktiv ist Ihr Unternehmen für Hochschulab-
solventen? Ist Ihr Unternehmen für Hochschulabsolven-
ten..."

"sehr attraktiv" ....................................... 6
"attraktiv" ............................................... 7
"weniger attraktiv"................................. 8
"gar nicht attraktiv"................................ 0
KEINE ANGABE ..................................... 9

65

27. a) "Heutzutage ist es für Unternehmen ja nicht immer ganz
einfach, geeignete Mitarbeiter zu finden. Wie ist das bei
Ihnen: Hat Ihr Unternehmen derzeit Probleme, Stellen 
für Führungskräfte zu besetzen? Würde Sie sagen..."

"ja, große Probleme"............................. 1
"ja, leichte Probleme"............................ 2
"nein, keine  Probleme" ........................ 3
WEISS NICHT ........................................ 4
KEINE ANGABE ..................................... 9

66

61-63
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27. b) "Und hat Ihr Unternehmen derzeit Probleme, Stellen für
Hochschulabsolventen zu besetzen? Würde Sie sagen..."

"ja, große Probleme"............................. 6
"ja, leichte Probleme"............................ 7
"nein, keine  Probleme" ........................ 8
WEISS NICHT ........................................ 0
KEINE ANGABE ..................................... 9

67

28. a) "Können Sie mir das sagen: Wie hoch ist der Anteil
weiblicher Führungskräfte in Ihrem Unternehmen? 
Wie viel Prozent in etwa?"

                   ................. PROZENT
WEISS NICHT ........................................ Y
KEINE ANGABE ..................................... X

b) "Und wie hoch ist in Ihrem Unternehmen der Anteil
von Führungskräften, die aus dem Ausland kommen?
Wie viel Prozent in etwa?"

                   ................. PROZENT
WEISS NICHT ........................................ Y
KEINE ANGABE ..................................... X

29. "Es gibt ja verschiedene Möglichkeiten, mit denen ein 
Unternehmen seine Attraktivität für Mitarbeiter steigern
kann, z.B. durch betriebliche Altersvorsorge, durch
betriebliche Kinderbetreuung, durch Dienstwagen oder
durch Jobangebote für den Partner. Bietet Ihr Unterneh-
men den Mitarbeitern eine oder mehrere dieser Möglich-
keiten an, oder ist das nicht der Fall?"
(Mehreres kann angegeben werden!)

JA, ALTERSVORSORGE ........................ 1
JA, BETRIEBLICHE KINDER-

BETREUUNG ................................. 2
JA, DIENSTWAGEN............................... 3
JA, JOBANGEBOTE FÜR DEN 

PARTNER........................................ 4
NEIN, NICHT DER FALL......................... 5
WEISS NICHT ........................................ 6
KEINE ANGABE ..................................... 9

74

30. "Gegen Ende des Interviews noch einige Fragen
zumThema Finanzen: Wenn ich fragen darf: 
Wie finanziert Ihr Unternehmen die laufenden 
Investitionen?"

"Überwiegend über Fremdkapital" ...... 1
"Überwiegend über Eigenkapital" ....... 2
"Fremd- und Eigenkapital halten 

sich die Waage" ............................. 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

75

31. "Wenn Sie Fremdkapital benötigen, beschaffen Sie das
größtenteils über Bankkredite oder über Anleiheemissio-
nen oder über Gesellschafterdarlehen oder worüber
sonst?" (Mehreres kann angegeben werden!)

BANKKREDITE....................................... 1
ANLEIHEEMISSIONEN ......................... 2
GESELLSCHAFTERDARLEHEN ............ 3

08

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
WEISS NICHT......................................... 0
KEINE ANGABE...................................... 9

32. "Arbeitet Ihr Unternehmen zurzeit konkret daran, das 
Umlaufvermögen zu senken, oder ist das nicht der Fall?"

JA, ARBEITET DARAN........................... 1*
NEIN, NICHT DER FALL......................... 2
WEISS NICHT ........................................ 3
KEINE ANGABE ..................................... 9

09

"Und über welche Maßnahmen versuchen Sie eine
Senkung Ihres Umlaufvermögens zu erreichen:
Geschieht dies über eine Reduzierung der Bestände,
eine Reduzierung der Forderungen, eine Erhöhung
der Verbindlichkeiten, oder worüber sonst?" 
(Mehreres kann angegeben werden!)

REDUZIERUNG DER BESTÄNDE ......... 1
REDUZIERUNG DER FORDERUNGEN. 2
ERHÖHUNG DER VERBINDLICHKEITEN 3

10*

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
WEISS NICHT......................................... 0
KEINE ANGABE...................................... 9

68-70

71-73

IV
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34. CATI-Einstufung nach Frage 33:
Hat der Befragte bei Frage 33 Kostensenkungen
angegeben?

JA .......................................................... 1*
NEIN ....................................................... 2

12

"Und in welchen Bereichen sind Sie vor allem um
Kostensenkungen bemüht: Personal, Produktion,
Logistik, Beschaffung, Forschung und Entwicklung,
Finanzen und Verwaltung, oder wo sonst?" 
(Mehreres kann angegeben werden!)

PERSONAL............................................. 1
PRODUKTION ........................................ 2
LOGISTIK................................................ 3
BESCHAFFUNG ..................................... 4
FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG.... 5
FINANZEN UND VERWALTUNG........... 6

13*

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
WEISS NICHT......................................... 0
KEINE ANGABE...................................... 9

35. "Zum Schluss: Wenn ich fragen darf: 
Wie haben sich die Ausgaben im Bereich Marketing und
Vertrieb in den letzten 2, 3 Jahren in Ihrem Unternehmen
entwickelt? Haben sich die Ausgaben deutlich erhöht, 
etwas erhöht, etwas verringert, deutlich verringert, oder
sind sie etwa gleich geblieben?"

DEUTLICH ERHÖHT .............................. 1
ETWAS ERHÖHT ................................... 2
ETWAS VERRINGERT............................ 3
DEUTLICH VERRINGERT....................... 4
ETWA GLEICH GEBLIEBEN................... 5
WEISS NICHT ........................................ 6
KEINE ANGABE ..................................... 9

14

33. "Es gibt ja verschiedene Maßnahmen zur Verbesserung
des operativen Ergebnisses in einem Unternehmen. 
Wie versucht Ihr Unternehmen dies vor allem zu errei-
chen: Durch Kostensenkungen, durch Steigerung des 
Umsatzes, Preiserhöhungen, Reduzierung der Kapitalbin-
dungskosten, oder wodurch sonst?"
(Mehreres kann angegeben werden!)

KOSTENSENKUNGEN .......................... 1
STEIGERUNG DES UMSATZES ........... 2
PREISERHÖHUNGEN............................ 3
REDUZIERUNG DER 

KAPITALBINDUNGSKOSTEN....... 4

11

ANDERES, und zwar:...................................................................................................................................... 8
KEINE ANGABE...................................... 9
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STATISTIK: "Zum Schluss möchte ich Sie um einige statistische Angaben bitten:"

 1.
T

Geschlecht: MÄNNLICH ............................................ 1
WEIBLICH............................................... 2

08

 2.
T

Alter:
JAHRE

KEINE ANGABE ..................................... Y

09
10

 3.
T

"Welche Stellung haben Sie im Unternehmen,
wie ist die genaue Bezeichnung?"

INHABER ................................................ 1
VORSTANDSMITGLIED......................... 2
GESCHÄFTSFÜHRER ............................ 3
LEITER DES EINKAUFS......................... 4

11

ANDERES: ....................................................................................................................................................... 8
KEINE ANGABE...................................... 9

ANDERES: ....................................................................................................................................................... 8
KEINE ANGABE............................. 9

13

Ca. .........................BESCHÄFTIGTE
KEINE ANGABE ..................................... Y

 5. a)
T

"Wie viele Beschäftigte hat das Unternehmen bzw.
die Unternehmensgruppe insgesamt?"
(Bei Rückfragen: "Inland und Ausland zusammen-
 genommen!" – Anzahl bitte eintragen)

14-18

Ca. .........................BESCHÄFTIGTE
KEINE ANGABE ..................................... Y

b) "Wie viele Beschäftigte hat Ihr Unternehmen 
in Deutschland?"
(Anzahl bitte eintragen)

19-23

 4.
  t

"Zu welchem Wirtschaftszweig
gehört der Betrieb, das Unter-
nehmen?"

ERNÄHRUNGSGEWERBE,TABAKVERARBEITUNG........................... 1
TEXTIL-, BEKLEIDUNGS-, LEDERGEWERBE....................................... 2
HOLZ-, PAPIER-, VERLAGS- UND DRUCKGEWERBE ......................... 3
CHEMISCHE INDUSTRIE, GUMMI- UND KUNSTSTOFFWAREN,

GLAS, KERAMIK................................................................................ 4
METALLINDUSTRIE .............................................................................. 5
MASCHINENBAU UND FAHRZEUGBAU ............................................ 6
ELEKTROTECHNIK, FEINMECHANIK, OPTIK ...................................... 7
HERSTELLER VON MÖBELN, SCHMUCK, SPORTGERÄTEN USW. .. 8
RECYCLING ........................................................................................... 9
BAUGEWERBE ...................................................................................... 0

12

................... PRODUKTIONSSTÄTTEN
SCHWER ZU SAGEN, KEINE ANGABE Y

 6.
T

"An wie vielen Orten produziert Ihr Unternehmen, 
wie viele Produktionsstätten gibt es insgesamt?"

24/25

 7. "Liegen alle Ihre Produktionsstätten in Deutschland, oder
haben Sie auch Produktionsstätten im Ausland?

ALLE IN DEUTSCHLAND ..................... 1
AUCH IM AUSLAND ............................ 2*
KEINE ANGABE..................................... 9

26

 "Und darf ich fragen, in wie vielen Ländern ein-
schließlich Deutschland Sie produzieren, in wie 
vielen Ländern Sie Produktionsstätten haben?"

               IN ............... LÄNDERN
KEINE ANGABE..................................... Y

* 27/28
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 8.
  t

"Wie hoch ist in etwa der Jahresumsatz Ihres
Unternehmens? Würden Sie sagen ..."

"Unter 10 Millionen Euro" ................................... 1
"10 Millionen bis unter   25 Millionen Euro" .... 2
"25 Millionen bis unter   50 Millionen Euro" .... 3
"50 Millionen bis unter   75 Millionen Euro" .... 4
"75 Millionen bis unter 100 Millionen Euro" .... 5
"100 Millionen bis unter 250 Millionen Euro" .... 6
"250 Millionen bis unter 500 Millionen Euro" .... 7
"500 Millionen Euro und mehr" .......................... 8
KEINE ANGABE..................................................... 9

29

6204/STAT/2

Datum: Wochentag des Dauer des Interviews:
     Interviews:

     Mo. (1) Di.   (2)
Mi.  (3) Do. (4)
Fr.   (5) Sa. (6)

................................................ So.  (7) ................... Minuten

30 31 32 33 34                      35    36


